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Von Thomas Seider

Die Sache mit noch offenen
Straßenerschließungsbeiträgen
geht für die allermeisten Passauer
gut aus. Nach einer Gesetzesän-
derung sollen die Städte Straßen
endgültig fertigstellen und dann
neunzig Prozent der seit 25 Jahren
angefallenen Gesamtkosten auf
die Anwohner umlegen – dabei
kann es für den Einzelnen um
Tausende Euro gehen. 35 Straßen
in Passau müssten noch bis 1.
April 2021 endgültig fertiggestellt
und die Gesamtkosten abgerech-
net werden. Aber die Stadt schlägt
vor, tatsächlich nur zwei dieser
Straßen anzupacken, zudem nur
Abschnitte davon – den Kainzen-
weg, falls dort eine noch benötigte
Grundstücksfläche zu haben ist,
und den Reuthinger Weg.

Für die Anwohner der anderen
Straßen bedeutet das Entwar-
nung. Sie müssen nicht mehr
fürchten noch zum Zahlen heran-
gezogen zu werden. OB Jürgen
Dupper hatte auf PNP-Nachfrage

33 Straßen sparen sich die Erschließungsbeiträge

im Sommer versprochen „einen
möglichst bürgerfreundlichen
Weg“ zu suchen. In der heutigen
Sitzung des Bauausschusses wird
er vorgestellt: Die Verwaltung
wird eine Beschränkung auf nur
zwei Straßen vorschlagen. Die Lis-
te mit den 35 möglichen und den
beiden ausgewählten Straßen
liegt der PNP vor.

Die Straßenausbaubeiträge
„Strabs“ sind abgeschafft, es gibt
aber noch die Straßenerschlie-
ßungsbeiträge „Strebs“. Hier
wirkt sich eine zum 1. April 2016
erfolgte Änderung des Kommu-
nalabgabengesetzes aus. Dem-
nach haben die Kommunen bis
April 2021 Zeit, um noch nicht
vollständig erstellte Straßen fer-
tigzubauen und nach Erschlie-
ßungsbeitragsrecht abzurechnen.
Ansonsten gilt eine Ausschluss-
frist von 25 Jahren. Die Gesetzes-
novelle hat das Recht bayerischer
Kommunen, Erschließungsbei-
träge zu erheben, zeitlich be-
grenzt. Sind seit dem Beginn der
erstmaligen technischen Herstel-

lung einer Straße mehr als 25 Jah-
re vergangen, kann die Kommune
keine Erschließungsbeiträge
mehr erheben. Die Kommunen
müssen also versuchen, mög-
lichst viele Altstraßen noch inner-
halb der Frist fertig herzustellen
und abzurechnen. Sonst bleiben
sie auf den von Beginn an entstan-
den Kosten endgültig sitzen, wäh-
rend sich die Anwohner freuen.

Dass eine Straße nicht endgül-
tig fertiggestellt ist, ist ihr oft nicht
anzusehen. In Passau wie den
meisten anderen Städten Bayerns
und Deutschlands gibt es eine
Vielzahl von Straßen, die augen-
scheinlich voll funktionsfähig
sind, aber noch nicht im Sinne der
geltenden Erschließungsbeitrags-
satzung endgültig hergestellt wur-
den. Etwa fehlen oder mangeln

Gehweg, Beleuchtung, Straßen-
entwässerung oder Unterbau. Der
lediglich „provisorische“ Ausbau
steht der vollen Nutzbarkeit meist
nicht entgegen.

217 Straßen hat die Passauer
Bauverwaltung überprüft. Es stell-
te sich heraus, dass 35 Straßen un-
ter die Regelung „1.4.2021“ fallen
würden. Diese 35 Straßen müss-
ten unverzüglich erstmalig end-
gültig hergestellt und abgerech-
net werden, damit die Stadt keine
beitragsmäßigen Einbußen erlei-
det. Auf die Anwohner umgelegt
werden neunzig Prozent der Bau-
und Grunderwerbskosten, also
für den Einzelnen erhebliche
Summen. Es handelt sich nicht et-
wa um die Kosten etwaiger Rest-
arbeiten wie den Gehweg, son-
dern alle von jeher aufgelaufenen
Kosten. Sobald die 25-Jahres-Frist
eingetreten ist, gilt die Straße als
erstmalig endgültig hergestellt,
auch wenn das technisch gesehen
nicht der Fall sein sollte. Danach
können keinerlei Beiträge mehr
erhoben werden, auch nicht für

Stadt stellt nur zwei Abschnitte des Kainzenwegs und des Reuthinger Wegs endgültig fertig und legt Kosten auf Anwohner um
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Diese 33 Straßen (teils Ab-
schnitte davon) müssten bis
April 2021 fertiggestellt und
nach Erschließungsbeitrags-
recht abgerechnet werden –
aber die Stadt kommt nicht
mehr dazu: Am Mollnhof, Alte
Rieser Straße, Am Bergacker,
Birgmeierweg, Böhmerwald-
straße, Bozener Straße,
Brandweg/Marbachweg,
Fährweg, Hochlandweg, Jo-
sef-Hiendl-Weg, Kirchenweg,
Kohlbruck, Königschaldinger
Straße, Linzer Straße, Lud-
wigshöhe, Marienweg, Mes-
nerweg, Oberöder Weg, Öd-
brunnenweg, Sagmeisterweg,
Schaldinger Straße, Schnei-
dergasse, Schreinerholzweg,
Sieglberg, Sieglgut, Sophien-
straße, Stallerweg, Stromlän-
ge/Achatiusstraße, Unterdie-
zing, Valentinsweg, Westend-
straße, Winterberger Straße.

GLÜCK GEHABT
dann noch folgende Maßnahmen.

Auch das Innenministerium
geht davon aus, dass die Kommu-
nen nicht sämtliche Altstraßen
fristgerecht herstellen können
und eine Priorisierung nötig ist.
Laut Stadt sind allein 27 Straßen
wegen fehlender Bebauungsplä-
ne und zwei wegen fehlenden
Grunderwerbs zurückzustellen.
Von den restlichen sechs Straßen
können laut Tiefbauamt inner-
halb der Frist maximal zwei fertig-
gestellt werden. Die Wahl fiel auf
den ersten Abschnitt des Kainzen-
wegs von der Neuburger Straße
her (110 Meter langes Teilstück im
Bereich des Schrönghamer-Hau-
ses), zumal aus der Bürgerschaft
der Wunsch nach einem Gehweg
an die Stadt herangetragen wur-
de. Voraussetzung ist allerdings,
dass die Stadt den notwendigen
Grund erwerben kann, sonst
scheidet auch der Kainzenweg
aus. Die zweite Straße ist der 130
Meter lange untere Teil des Reu-
thinger Wegs. Der Kreis der Be-
troffenen ist hier überschaubar.

Der Nachbar

Ob eahm des weh tut?
(Zeichnung: Ringer)

Blumen Peschl GmbH, Wagnerstraße 22, 94152 Neuhaus am Inn, Tel. +49-8503-900881,
www.blumen-peschl.de, www.facebook.com/blumenpeschl, Öffnungszeiten: Montag Ruhetag, Sonn- und Feiertage

geschlossen, Dienstag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr, Samstag (siehe oben)

Bis 1. Dezember

sind wir samstags

von 8 bis 16 Uhr

für Sie da!

Genießen in einmaliger Atmosphäre
Unsere Genussecke lädt mit ihrem gemütlichen Charme zum Schlemmen und Entspannen ein,

beginnen Sie den Tag doch mit einem frischen Frühstück bei uns.
Jeden Donnerstag und Freitag gibt es übrigens köstlichen Flammkuchen in verschiedenen Variationen.

Außerdem täglich: Mit Liebe gebacken – Kuchen und Torten von der Chefin mit Team!

Adventsausstellung: Fr. 16. November & Sa. 17. November, 8 – 18 Uhr
Herzige Arrangements, wunderschöne Advents- und Türkränze, urige Materialien, warme Farben...

und vieles mehr für eine gemütliche Atmosphäre in Ihrem Zuhause können Sie bei unserer Adventsausstellung entdecken.

HERZIG – URIG – GMIADLICH

Zapfen
Kränze

Wolle

CHRISTROSE

Kerzenschein
WÄRME

Amaryllis

Weihnachtsstern

TANNENDUFT

Ein Einkaufserlebnis der besonderen Art

Mit Peschl „gmiadlich“ durch den Advent
Renate
Peschl-
Brummer
und
Christian
Brummer
freuen sich
auf Ihren
Besuch
bei der
Advent-
austellung

NEUHAUS (D). Stilvolle Arrange-
ments, wunderschöne Advents-
und Türkränze aus urigen Mate-
rialien in warmen Farben finden
Interessierte am Freitag, den 16.
November und Samstag, den 17.
November jeweils von 8 – 18 Uhr
bei der „herzig, urigen & „gmiad-
lichen“ Adventausstellung bei
Peschl am Flussufer in Neuhaus
am Inn.
Wenn es um Wohnaccessoires
und heimelige Deko-Ideen für
die Advents- und Weihnachts-
zeit geht, sind die Experten von
Peschl am Flussufer der ideale
Ansprechpartner.
Die zweitägige Adventausstel-
lung mit einmaliger Atmosphäre
garantiert ein Einkaufserlebnis
der besonderen Art. Ganz ohne
Zeitdruck können Sie durch die
Premiumgärtnerei Peschl am
Flussufer schlendern, um sich In-
spirationen für das persönliche
Wohlfühlambiente zu holen.

GENUSS BEI KERZENSCHEIN
Kerzenschein, Wärme, Tan-

nenduft … Die Genussecke im

Herzen der Gärtnerei lädt mit

adventlichem Charme zum

Schlemmen und Genießen ein.

An beiden Tagen der Adventaus-

stellung gibt es leckere Bratwürs-

tel und Glühwein. Außerdem

täglich: Mit Liebe gebacken –

Kuchen und Torten von der

Chefin mit Team!

Im Kainzenweg ist der 110 Meter lange Abschnitt in Nord-Süd-Richtung von der Neubur-
ger Straße her zum endgültigen Ausbau vorgesehen. Unter anderem fehlt der Gehweg.

Im Reuthinger Weg soll der 130 Meter lange untere Teil von der Schaldinger Straße her
endgültig fertiggestellt und abgerechnet werden. − Fotos: Jäger

Goldankauf zu Höchstpreisen!
Goldkontor in der Rosengasse

Bargeld sofort ! 0851/2259722

„Eine bürgerfreundliche Lösung“
versprach OB Dupper. − F.: Seider

Noch immer steht der För-
derbescheid für den Neubau
des Gründerzentrums Digi-
talisierung im Anschluss des
Adalbert-Stifter-Gymnasi-
ums aus. Das teilte Wirt-
schaftsreferent Werner Lang
in der jüngsten Ausschuss-
sitzung mit. Allerdings seien
vorzeitige Maßnahmen ge-
nehmigt worden, so dass zu-

Die Gründerszene wächst
mindest die Baumeisterar-
beiten ausgeschrieben wer-
den können.

Das Gründerzentrum
„Inn.Kubator“ laufe sehr gut.
Die Räume in der Bahnhof-
straße seien vollständig, die
in der Dr. Hans-Kapfinger-
Straße zu ca. 75 Prozent be-
legt. Lang verwies zudem
auf Fortschritte in der Netz-

werkarbeit, die genau doku-
mentiert werden müssten,
da dem Zuschlag zum För-
derprogramm im Be-
reich Digitalisierung ein
Wettbewerbsverfahren vor-
geschaltet war. In diesem
waren Meilensteile und
Maßnahmen exakt anzuge-
ben und müssen daher nun
evaluiert werden. − dpl

Arbeiten am neuen Zentrum sollen ausgeschrieben werden

Ungemach droht OB Jür-
gen Dupper: Die CSU-Frak-
tion des Stadtrats erwägt, die
Kommunalaufsicht anzuru-
fen.

Das ist der bisherige Hö-
hepunkt der Diskussion um
die Neueinstellung eines
städtischen Mitarbeiters.
Der Vorwurf der CSU-Oppo-
sition lautet, dass Dupper
(SPD) im Alleingang einen
24-Jährigen – Fußballer im
ranghöchsten Team der
Stadt, der 1. Mannschaft des
SV Schalding-Heining – ei-
nen Posten im Baureferat
des Rathauses verschafft ha-
be. Und das, obwohl der Per-
sonalrat dagegen gestimmt
habe.

Die Passauer CSU sieht ei-
nen so schwerwiegenden
Verstoß gegen die Sorgfalts-
pflicht des OB, dass sie eine

Beschwerde gegen Dupper?
Beschwerde verfasst hat. Sie
werde noch juristisch ge-
prüft, teilte Fraktionsvorsit-
zender Armin Dickl der PNP
gestern mit, „und dann an
die zuständige Aufsichtsbe-
hörde geschickt, also die Re-
gierung von Niederbayern“.
Es gehe der CSU ausdrück-
lich nicht darum, einem jun-
gen Mann den Berufsweg zu

verbauen, betont Dickl. Er
moniert aber das in seinen
Augen eigenmächtige Vor-
gehen Duppers. „Als Chef
des Rathauses muss er den
Grundsatz der Besten-Ausle-
se beachten.“ Die Stelle hät-
te extern ausgeschrieben
werden müssen, nachdem
sich intern niemand bewor-
ben hatte.

Den Vorgang an sich be-
stätigte Duppers Sprecherin
Karin Schmeller auf PNP-
Anfrage. „Auf die zuerst er-
folgte internen Stellenaus-
schreibung ging keine Be-
werbung ein. Im zweiten
Schritt wurde deshalb auf ei-
ne qualifizierte externe Be-
werbung zurückgegriffen.
Die Einstellung lag – wie be-
reits 46 weitere im laufenden
Jahr 2018 – im Zuständig-
keitsbereich des Oberbür-
germeisters.“ − dan

Kritik an Neueinstellung: CSU erwägt rechtliche Schritte

Personalisierte Ausgabe für Carola Jungwirth (Abo.-Nr. 3726427)


